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Familie und Betrieb

Den Notfall planen - Risikoanalyse 
Anforderungen an einen Notfallkoffer

ProduktionsProduktions
--risikorisiko

Anlagenrisiko   Anlagenrisiko   
(z.B. Brand)(z.B. Brand)

MarktrisikoMarktrisiko

FinanzierungsFinanzierungs --
risikorisiko

Wenn ich nicht mehr selbst Wenn ich nicht mehr selbst 
entscheiden kann entscheiden kann ……

Krankheit / Unfall / TodKrankheit / Unfall / Tod
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Elementare Risiken
Krankheit / Unfall            Finanzielle Absicherung

Ziele: � Absicherung des Lebensunterhalts der Familie

� Finanzierung einer Ersatzkraft

� Finanzielle Hilfe bei beruflicher Neuorientierung

Ursachen
BU

Fälle: � plötzliches Auftreten einer schweren Krankheit

� selbst verschuldeter Freizeit- oder Verkehrsunfall

Berufsunfähigkeits-
versicherung

Krankenkasse

BG

Ursachen für

Berufsunfähigkeit

Krankheit

Unfall

Ergänzender privater 
Versicherungsschutz

Gesetzliche

Absicherung
PraxisRisikofeld
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Krebs u. ä.
6%

Sonstiges 
(z.B. Allergien)

14%
Unfälle

11%

Nerven- und 
Gemütsleiden

12%

Wirbelsäule, 
Knochen und 

Gelenke
51%

Herz- und 
Kreislaufer-
krankungen

6%

Die häufigsten Ursachen für Berufsunfähigkeit
bei Landwirten
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Elementare Risiken
„Tod“ Finanzielle Absicherung

Fälle: � Junger Hofespächter verstirbt u. hinterlässt Ehefrau und kleine Kinder

� Hofeigentümer verstirbt. „Hofnachfolger“ besucht die 8. Klasse

� Unternehmer verstirbt. Hohe Fremdkapitalbelastung nach Investitionen

� Junge Ehefrau verstirbt nach Autounfall. Betreuung der Kinder und 

Arbeitskraft im Betrieb fällt weg.

Risikolebensversicherung
Berufsgenossenschaft

Alterskasse
Todesfall

Ergänzender privater 
Versicherungsschutz

Gesetzliche

Absicherung
Risikofeld
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Elementare Risiken
„Tod“:            Rechtliche Absicherung der Hinterbliebenen

Testament

Konto- u. Depotvollmacht

Gesetzliche Erbfolge

Höfeordnung; Übergabevertrag
Todesfall

Ergänzender privater 
Absicherungsschutz

Gesetzliche

Absicherung
Risikofeld

Fälle: � Junger Hofespächter verstirbt. Absicherung der 

Ehefrau.

� Junger Unternehmer verstirbt und hinterlässt die 

Ehefrau mit drei kleinen Kindern.
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Elementare Risiken
„Wer handelt für mich, wenn…“ Rechtlich, Finanziell

Vorsorgevollmacht

Generalvollmacht

Betreuungsverfügung

Patientenverfügung

Konto- und Depotvollmacht

Testament

Vormundschaftsgericht

Familiengericht

schwere 
Krankheit

Alter

Unfall

Ergänzender privater 
Absicherungsschutz

Gesetzliche

Absicherung
Risikofeld

Fälle: � Nach einem Schlaganfall liegt der Betriebsleiter 

im Wachkoma

� Altersdemenz
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Personenbezogene Risiken

Risikofeld: Scheidung/Trennung:         Rechtliche und Finanzielle

Absicherung des einheiratenden Ehegatten

Ehevertrag

Familieneigener Kreditvertrag

Haftung für Verbindlichkeiten

Vermögensausgleich

Unterhalt

Versorgungsausgleich

Anfangsvermögen

Scheidung

Trennung

Ergänzender privater 
Absicherungsschutz

Gesetzliche

Absicherung
Risikofeld

Fälle: � Scheidung nach 15 Jahren Ehe. Eingeheirateter 

Ehepartner hat nach Erziehung der Kinder unentgeltlich 

voll im Betrieb mitgearbeitet und 50.000 € für einen 

Stallbau eingebracht.
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Den Notfall planen 
Den Notfallkoffer befüllen

Finanzielle und 
rechtliche 

Absicherung bei
Krankheit, Unfall

oder Tod

Notfallhandbuch
auf Vorlage des BHD
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Gliederung



Den Notfall planen 
Den Notfallkoffer befüllen

Nicht so, 
sondern ….
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Den Notfall planen 
Den Notfallkoffer befüllen – sondern so ….

Notfallhandbuch

Wichtige DokumenteAbläufe dokumentieren



Anforderungen an ein Notfallhandbuch

� Ordner anlegen –
äußerlich als Notfall-Ordner erkennbar –
ggf. rote Farbe wählen

� Unterlagen klar gegliedert und durch 
Trennblätter unterteilt

� Inhaltsverzeichnis als Deckblatt angelegt

� Ordner gut sichtbar an auffälligem Ort  z.B. 
direkt neben Schreibtisch platzieren



Anforderungen an ein Notfallhandbuch 

� Vertrauensperson über Notfallordner 
informieren

� Notizzettel mit Adresse und Telefon-Nr. der 
Vertrauensperson sowie Zusatz: „Im Notfall zu 
informieren“ in Brieftasche mit sich führen

� Optimal: Notfallhandbuch auf  PDA oder 
anderem elektronischen  Begleiter als 
„Notfallplan“ abgespeichert – immer mit sich 
führen



Wichtiges in Tresor oder Bankschließfach

� Geburts- u. Heiratsurkunden,  Familienstammbuch
� Kopien von Personalausweis,  Reisepass, 

Impfausweis
� Kopien von Führerschein und EC-, Kreditkarten
� Zeugnisse, Ausbildungsnachweise
� Wichtige Urkunden, z.B. Ernennungs-, Sterbeurk. 
� Sozialversicherungsunterlagen, Rentenbescheide



Wichtiges in Tresor oder Bankschließfach

� Versicherungspolicen
� Kreditverträge
� Verträge zur Geldanlage
� Grundschuld- und Hypothekenbriefe, 

Grundbucheintragungen
� Pacht,- Miet- und sonst. Verträge
� Fahrzeugbriefe
� Testament und Vollmachten



Wichtige Infos direkt an Ort und Stelle

� Gut beschrifteter Sicherungskasten
� Sauber gekennzeichnetes Futtersilo –

Hinweise auf Futterrationen
� Kurzanleitung für die wichtigsten Maschinen

ggf. einlaminiert am Gerät anbringen
� Telefon-Nr. des Servicetechnikers in der Nähe

der Maschine z.B. Milchkühlung oder 
Melkmaschine



Welche Vorteile bringt ein Notfallplan?

� Sicherheit im Notfall : Der Betrieb läuft weiter, 
finanzielle Einbußen werden reduziert

� Sicherheit für die Angehörigen : Sie wissen, 
was zu tun ist

� Sicherheit für den Betriebshelfer : Er fíndet
sich schneller zurecht

� Sicherheit für den Betriebsleiter : Vieles ist 
geregelt und wird in seinem Sinne fortgeführt



Wann sollten Sie für den Notfall planen?

� Am besten sofort bzw. Schritt für Schritt
gemeinsam mit Familienangehörigen Abläufe 
durchsprechen und notieren

� Ggf. mit Geschäftspartnern z.B. in GbR 
entsprechende Vereinbarungen treffen und notieren

� Regelmäßig kontrollieren und 
an Entwicklungen im Betrieb anpassen



Den Notfall planen –
Beratungsangebote der LWK

� In Unternehmerkreisen den Notfall zum Thema 
machen

� Im Qualitätszirkel Agrarbüro das Thema anpacken

� Im Rahmen von WiN 2010 Vortrag zum Thema 
Notfallplan wählen und betriebliche und private 
Vorsorgestrategie überprüfen



Ausblick: 
Dem Notfall gewachsen sein ….
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Gliederung



...................... 23

Risiko-Lebensversicherung

� Auszahlung nur bei „Tod“ während der Laufzeit

� Zur Absicherung des Fremdkapitals

� Zur Finanzierung einer Ersatzkraft nach einem 
Todesfall 

� Zur Finanzierung einer Haushaltshilfe / 
Tagesmutter

� Höhe der Versicherungssumme und Laufzeit dem                
Bedarf anpassen

� Wahl  zwischen:
- gleichbleibender Versicherungssumme
- fallender Versicherungssumme
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Jahresbeiträge für eine Risikolebensversicherung

173 € 423 €116 € 267 €40 Jahre

112 € 274 €72 € 172 €30 Jahre

Endalter 60 Jahre 

Mann 

NR                   R 

Endalter 60 Jahre 

Frau 

NR                  R 

Eintrittsalter

Quelle: www.check24.de November 2009 

Versicherungssumme:  100.000 €
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Berufsunfähigkeitsversicherung

Top Bedingungen:

� Verzicht auf Verweisung

� Prognosezeitraum 6 Monate

� Anerkennung ab Beginn 

� Rückwirkende Zahlung 

� Nachversicherungsgarantie
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Monatsbeiträge  Berufsunfähigkeitsversicherung

66 € - 90 €40 € - 58 €30 Jahre weiblich 

60 € - 76 €37 € - 54 €30 Jahre männlich 

Endalter 60 Jahre

schwere körperliche 
Tätigkeit

Endalter 60 Jahre

normale körperliche 
Tätigkeit 

Eintrittsalter

1.000 € BU - Monatsrente ab 50 % Berufsunfähigkeit 

Quelle: www.aspect-online.de November 2009  
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Gliederung


